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Darmstadt – Das Sportgericht
des Deutschen Fußball-Bunds
(DFB) hat den SV Darmstadt 98
insgesamt zu einer Geldstrafe
inHöhevon109000Euroverur-
teilt.99000EuromussderClub
zahlen, weil Darmstädter Fans
im Heimspiel gegen Eintracht
Frankfurt im Januar Pyrotech-
nik gezündet hatten, wie der
DFBamDienstagmitteilte.
Die Hessen stimmten dem

Urteil zu. Weitere 10 000 Euro
sind fällig, weil Anhänger der
Lilien im Heimspiel gegen den
VfL Wolfsburg im Dezember
unteranderemSchokotalerauf
den Platz geworfen hatten - als
Protest gegen einenmöglichen
Investor bei der Deutschen
Fußball Liga. dpa

Geldstrafe für
Darmstadt

München – Die Deutsche Fuß-
ball Liga (DFL) hat die Termine
für die Relegationsspiele fest-
gelegt. Die Entscheidungsspie-
le zwischen Bundesliga und 2.
Liga finden am 23. und 27. Mai
statt. Anpfiff ist jeweils um
20.30 Uhr. Dabei hat der Bun-
desligist zunächstHeimrecht.
In den Duellen um den letz-

ten freien Platz in der zweiten
Liga tritt am24.Mai (20.30Uhr)
zunächst der unterklassige
Club vor eigenem Publikum
an, das Rückspiel findet am 28.
Mai statt. Sollte Pokalfinalist
Kaiserslautern in die Relegati-
on müssen, steigen die Spiele
am22.und29.Mai. sid

DFL terminiert
Relegation

Frankfurt – Bedeutende Würdi-
gung für Sepp Herberger: Der
Nachlass der deutschen Fuß-
ball-Ikone ist in das „Verzeich-
nis national wertvollen Kultur-
gutes“ eingetragen worden. Es
ist das erste Erbe aus dem Be-
reich des Fußballs, das in das
Verzeichnis aufgenommen
wurde. Herberger hatte die
deutscheAuswahl1954alsBun-
destrainer zu ihrem ersten
WM-Titel geführt. Der Nach-
lass Herbergers befindet sich
im Besitz der DFB-Stiftung, die
seinenNamenträgt.
Der Schrift-Nachlass Herber-

gers, der im April 1977 gestor-
ben ist, umfasst mehr als 200
Archivkartons. sid

IN KÜRZE

Herberger-Erbe
wird Kulturgut

München – Auf eine mögliche
Wachablösung im deutschen
Frauenfußball angesprochen
gerietAlexandraPoppkürzlich
mächtig inRage. „Ichhassedie-
ses Wort, ehrlich“, schimpfte
die Kapitänin des VfL Wolfs-
burg.DieWölfinnenseienüber
Jahre das Aushängeschild des
deutschen Frauenfußballs ge-
wesen, jetzt von einerWachab-
lösungzu sprechen sei respekt-
los,ärgertesichdieVfL-Stürme-
rin. Was einerseits sicherlich
richtig ist. Aber Popps heftige
Reaktion deutet auch darauf-
hin, dass einwunder Punkt bei
derNationalspieleringetroffen
wurde. Denn spätestens mit
der zweiten Meisterschaft in
Folge haben sich die Kräftever-
hältnisse in Richtung des FC
Bayern München verschoben.
Das Finale des DFB-Pokals am
Donnerstag in Köln (16 Uhr) ge-
gen die Bayern-Frauen ist für
den VfL die letzte Chance, die
erste titellose Saison seit 2012
zuvermeiden.
ImGegensatzzuPoppnutzte

Wolfsburgs Sportdirektor Ralf
Kellermann im Vorfeld die Ge-
legenheit, den Bayern-Frauen
die Favoritenrolle zuzuschie-
ben. Der VfL sei wirtschaftlich
nicht so gut aufgestellt wie die
großen Vereine, der FC Bayern
rufe nun auch im Frauenfuß-
ball sein Potenzial ab, erklärte
Kellermann und stellte klar,
dass die Bayern-Frauen „auch
als klarer Favorit in die neue

Saison“ gehen würden. Im Po-
kalfinale spricht dennoch eine
fast schon unglaubliche Serie
für denVfL, der seit 2014 alle 49
Pokalspiele für sich entschei-
den konnte und neun Mal in
Folge die Trophäe gewann. In

den letzten sieben Saisons be-
endeten die Wölfinnen die Po-
kalträume der Bayern-Frauen,
im vergangenen Jahr kassierte
die Mannschaft von Trainer
AlexanderStrausimHalbfinale
eine bittere 0:5-Heimpleite.

„Wir haben unsere Hausaufga-
benimDFB-Pokalgemacht.Die
Serie wird uns am Donnerstag
helfen. Das macht etwas mit
den Spielerinnen“, glaubt Kel-
lermann.
Gleichzeitig ist es fürdieBay-

ern-FraueneinzusätzlicherAn-
sporn, den beeindruckenden
Lauf des VfL zu beenden. Am
Samstag verteidigte die Mann-
schaft ihren Titel in der Bun-
desliga, doch im Pokal ist die
Durststrecke lang.

Der einzige Pokalgewinn da-
tiert ausdemJahr 2012, die letz-
te Finalteilnahme war 2018.
„Wir sind noch nicht satt. Man
muss den Spielerinnen nur ins
Gesicht schauen, da siehtman,
dass sie noch etwas vorhaben“,
sagte Straus nach demGewinn
der Meisterschaft: „Wir wollen
auch diesen Titel holen. Dafür
werdenwirallesgeben.“Vonei-
ner möglichen Wachablösung
will aber auch beim FC Bayern
vor dem großen Finale nie-
mand sprechen. „Für uns ist
der Begriff kein Thema, wir
und Wolfsburg respektieren
uns gegenseitig sehr. Wir wol-
len am Donnerstag einfach ge-
winnen und zum ersten Mal
das Double holen“, sagte Lea
Schüller. Sollte dies den Bay-
ern-Frauen gelingen, wäre es
zumindest der Beginn einer
Zeitenwende.

Und wer lacht nach dem Finale?
Wachablösung? Bayern-Frauen wollen Seriensieger Wolfsburg auch im DFB-Pokal ärgern

Auf Tuchfühlung mit dem Pokal: Alexandra Popp (l.) und Giulia Gwinn. IMAGO/BEAUTIFUL SPORTS/MEUSEL

VON CHRISTIAN STÜWE

Bayern – Wolfsburg
Anstoß:Donnerstag,16Uhr in
Köln

FC Bayern:Grohs -Gwinn,
Viggósdóttir,Eriksson,Na-
schenweng–Stanway,Zadra-
zil –Harder,Damnjanovic,
Bühl -Schüller

VfL Wolfsburg:Frohms-Wilms,
Hendrich, Janssen,Rabano-
Huth,Oberdorf,Popp-Ende-
mann,Pajor,Brand

merproblematisch,wennalles
auf ein Schlagwort reduziert
wird. Ich habe höchsten Re-
spekt vor den Erfolgen von
Wolfsburg, sie prägendennati-
onalen wie internationalen
Fußball seit vielen Jahren, das
steht völlig außer Frage. Da ha-
be ich auch nie etwas anderes

Am Samstag feierten die Bay-
ern-Frauen die Meisterschaft,
am Donnerstag wollen sie im
Pokalfinale den zweiten Titel.
Dazwischen kämpfen dieMän-
neramMittwochinMadridum
den Einzug ins Champions-
League-Finale. Eine richtungs-
weisendeWoche–auchfürPrä-
sidentHerbertHainer (69).

HerrHainer,wiegroß ist
IhreHoffnungaufdie„per-
fekteBayern-Woche“?

Ich würde in Ihre „perfekte
Bayern-Woche“ auch noch das
77:53 im Spitzenspiel unserer
Basketballer gegen Alba Berlin
vom Sonntag reinpacken und
sage mal: Wir würden uns
nichtwehren,wennes so läuft,

wie Sie das skizziert haben
(schmunzelt). Die Aufgaben
könnten mit Real Madrid und
bei den Frauen mit dem VfL
Wolfsburg kaum größer sein.
Aber wir sind der FC Bayern
und wollen gewinnen. Jede
und jeder weiß, um was es
geht. Für solche Spiele trainie-
ren unsere Mannschaften ein
ganzes Jahr – für solche Spiele
lebtderFCBayern.

IstbeidenFraueneine
Dominanzwie imHerren-
Bereichrealistisch?Wie
bewertenSiedasvielzitier-
teSchlagwort„Wachablö-
sung“?

In diesen Begriff wurde zu viel
hineininterpretiert – es ist im-

gesagt. Aber wir sind jetzt in
den vergangenen vier Jahren
drei Mal Deutscher Meister ge-
worden und haben den An-
spruch, dauerhaft bei Titelver-
gaben mitzureden. Im Sport
brauchtman immer eine faire,
von Respekt geprägte Rivalität
auf höchstem Niveau – von ei-
nem gesunden Wettstreit pro-
fitierenalle.

IhrTrainerAlexander
Straussagtenachdem
Titel: „Wirsindnoch lange
nichtamLimit.“Wassagen
Sie?

IndieserSaisonhabendieFrau-
en einenweiteren Schritt in ih-
rer Entwicklung genommen:
Im Dezember lief nicht alles

rund, dann haben sie sich zu-
sammengesetzt und gemein-
sam die Kurve gekriegt. Das
Aus in der Champions League
ließ sich zwar nicht mehr ver-
hindern, dennoch ist jetzt eine
neueReife imSpiel, darauf auf-
bauend lässt sich der nächste
Schritt setzen. Dass Alexander
Straus nach der zweiten Meis-
terschaft in Folge erklärt, Din-
ge vorantreiben zu wollen, ist
derrichtigeAnsatz:Nachlassen
steht nicht in der FC Bayern-
DNA.

IstdasDuellmitWolfsburg
aucheinPrestige-Duell –zu
vergleichenmitdem„Clasi-
co“beidenHerren?

DiesesDuell hatte imLaufe der

Jahre immer einen richtungs-
weisenden Charakter. Inzwi-
schen entwickelt sich die Bun-
desliga insgesamt weiter,
Teams wie Frankfurt, Hoffen-
heim oder Leverkusen rücken
näherheran,dassteigertdieAt-
traktivität des Wettbewerbs.
Aber das Duell Wolfsburg ge-
gen Bayern hat eine besondere
Note, ohne Frage. Mir hat jetzt
auch sehr gut gefallen, dass un-
serTeamnachdemGewinnder
Meisterschaft nicht groß gefei-
ert hat. Am Donnerstag brau-
chenwir alle Kräfte und vollen
Fokus. Das ist hochprofessio-
nell und gegen diesen starken
Gegnerabsolutnotwendig.

INTERVIEW: HANNA RAIF

„Für solche Spiele lebt der FC Bayern“
Präsident Herbert Hainer über das Real-Rückspiel und das Pokalfinale der Frauen gegen Wolfsburg

Herbert Hainer
Bayern-Präsident


